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beiten, was uns aufgegeben ist: Gottes gute Schöp-
fung zu bewahren und zu gestalten! Von Gott alles zu 
erwarten bedeutet ja keineswegs die Hände in den 
Schoß zu legen, im Gegenteil: Im Teamwork mit Gott 
dürfen, ja müssen wir der neuen Welt, dem neuen 
Himmel zuarbeiten! Und das beginnt stets mit dem 
Durchschauen der Gegenwart und dem propheti-
schen Zeichnen einer neuen, lebenswerten Zukunft 
für uns Menschen, allen Tieren und der Mutter Erde. 
In der Taufe sind wir auch zu Prophet*innen gesalbt 
worden, um genau dafür einzustehen: Das Neue 
hervorsagen! Mögen wir viele sein und diese Gabe 
Gottes in uns einer schwierigen Zeit zur Verfügung 
stellen, meint
Ihr Matthias List, PfarrA

In dieser Ausgabe gibt es einige Bilder der Künstle-
rin Susanne Maringer, die sie uns zur Verfügung ge-
stellt hat – ein herzliches Dankeschön dafür! Frau 
Maringer schafft Bilder, die unserem Thema „Visio-
nen und Wir“ sehr entgegenkommen: Man erahnt, 
aber sieht noch nicht ganz 
klar, was da kommen wird – 
das aber in schönen Farben! 
Sie freut sich über eine Rück-
meldung: s_maringer2002@
yahoo.de

KOLUMNE
Liebe Gründberger*innen, liebe Freund*innen un-
serer Pfarre St. Markus, liebe Pfarrgemeinde!

Visionen haben bei manchen Zeitgenoss*innen 
einen schalen Beigeschmack („Da müssen Sie zum 
Arzt gehen!“ – so ein ehemaliger Bundeskanzler) 
und gerade in so schwierigen Zeiten wie der Pande-
mie sind Blicke auf ein Danach, auf ein Was-Könn-
te-Alles-Sein nicht leicht zu heben. „In jenen Tagen 
waren Worte des Herrn selten; Visionen waren nicht 
häufig.“ – so heißt es auch am Anfang des Ersten Bu-
ches Samuel (1 Sam 3,1) in der Bibel! Triste Zeiten 
gab es also immer schon unter Gottes Himmel… 
Die Blicke der Prophet*innen – der damaligen so-
wie der heutigen – gehen aber tiefer; durch alle 
Schwierigkeiten hindurch, in allem Erbärmlichen 
und Leidvollem sehen sie das Neue heraufdräuen 
und machen uns Mut: Entweder verurteilen sie Un-
gerechtigkeiten und selbstbezogenes Handeln, das 
uns Zukunft raubt und nicht für ein Morgen taugt, 
oder sie malen Visionen von einer besseren, erstre-
benswerten Welt in unsere Herzen und kitzeln das 
Beste aus uns Menschen hervor: Die Hoffnung auf 
eine lebenswerte Zukunft, die uns Kraft gibt das Wi-
derwärtige der Gegenwart zu bestehen.
Der zweite Petrusbrief erinnert uns an die große Vi-
sion aller Christinnen und Christen: „Wir erwarten 
gemäß seiner Verheißung einen neuen Himmel und 
eine neue Erde, in denen die Gerechtigkeit wohnt.“ 
(2 Petr 3,13) Bei aller Kontinuität (Himmel, Erde) 
wird es wohl auch etwas ganz NEUES geben, das sich 
der Verfasser des Petrusbriefes und auch andere Au-
toren der Bibel von Gott her initiiert und gemacht 
vorstellen; derweilen tut es uns gut, an dem zu ar-

Corona zum Trotz!
Wir lassen uns von diesem Virus unser Jubiläumsjahr nicht vermiesen 
und darum feiert St. Markus den 40sten-Geburtstag eben nicht nur 
2021 sondern auch 2022! Weil – sind wir uns ehrlich – eine so feier- 
und festfreudige Pfarrgemeinschaft hätte mit einem Jahr auch viel zu 
wenig Zeit um diese Freude gebührend und ausgelassen zu begehen!
Mutig wie der Löwe, mit einem großen Herz für 
alle Menschen ob groß, ob klein, ob arm, ob 
reich, ob alt, ob jung werden wir das 
Leben feiern! Gemäß dem Motto: 
Feiern – Brüllen – Lieben – 40 Jahre St. Markus – 
meint der Markuslöwe!

LÖWEN-
BRÜLLER

DAS 21. JAHRHUNDERT 
„DAS GROSSE ENDE, ODER DIE GROSSE WENDE“? 
Visionen sind „Vorübungen für das Wunder“ sagt Erich Fried

Zum Geleit/Löwenbrüller

Susi Maringer

Susi Maringer

Matthias List,
 PfarrAssistent für 

St. Markus
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KOLUMNE DAS 21. JAHRHUNDERT 
„DAS GROSSE ENDE, ODER DIE GROSSE WENDE“? 
Visionen sind „Vorübungen für das Wunder“ sagt Erich Fried

Andrea Gschwendtner und Wolfgang Woisetschlä-
ger vom Fachausschuss Entwicklungspolitik  (FAEP), 
im Gespräch mit dem „Visionär“ Markus Pühringer 
(M.P.)

FAEP: Löwenpresse und Visionen. 
Markus, was kommt dir da in den 
Sinn?
M.P.: Das Reich Gottes! Jesus hat ge-
sagt, es ist schon da. Sein Weg ist die 
Liebe. Er hat Andersdenkende nicht 

bekämpft, z. B. Zöllner, Pharisäer. Auch sein 
Umgang mit Frauen war für diese 
Zeit bemerkenswert.

FAEP: Unsere Lebensweise ist 
nicht gerade das Spiegelbild vom 
„Reich Gottes“, oder?
M.P.: Ja und nein. Ja, wenn ich in 
Zeiten der Pandemie sehe, wie 
wir auf unsere ältere Generation 
achtgeben. Zig-Milliarden lassen 
es wir uns kosten alles stillzule-
gen, um Ansteckungen zu vermeiden und Kranken-
hausbetten in ausreichender Zahl bereitzustellen. 
Ein höchst bibelkonformes Handeln, würde ich das 
nennen.
Nein, wenn ich beobachte, wie dem Glaubensdogma 
des grenzenlosen Wachstumes Tür und Tor offen-
stehen (Investments, gewinnbringende Anlagefor-
men, Spekulationsgeschäfte). Ich bin pessimistisch, 
weil ich keine Denkansätze erkenne, wie wir der 
vermeintlichen Logik zur Vermehrung des Kapitals 
Einhalt gebieten können und somit dieses kapitalis-
tische System überwinden. 

FAEP: Was sind für dich dienliche Denkansätze?
M.P.: Vorbild für mich sind da die indigenen Völker 
und deren Lebensweise. Die würden nie auf die Idee 
kommen Natur auszubeuten, Natur zu zerstören. Für 
sie ist Natur Lebensraum und schützenswerte Quel-
le. Übertragen in unsere Situation braucht es wieder 
mehr Verbundenheit mit der Natur, kleinteiligere, 
regional gedachte Strukturen, wo in überschauba-
ren Gemeinschaften das produziert wird, was wirk-
lich gebraucht wird.

FAEP: Diese Verbundenheit, Markus – wie können 
wir sie stärken? 
M.P.: Ich denke, sie schlummert als ein tiefes Be-
dürfnis in uns allen. Gleichheit, Teilen und Sorge 
für die Gemeinschaft gehören zum Wesen von uns 
Menschen. Verbundenheit ist ein Grundgefühl, das 
sich auf unsere Lebensweise radikal auswirkt. Liebe 
gegenüber allem Geschaffenen macht es unmöglich 
ausbeuterisch, natur- und menschenverachtend zu 
handeln. 
Verbundenheit braucht die Erinnerung an unseren 

göttlichen Ursprung. 

FAEP: Markus, was ist deine Pra-
xis, um deiner Vision ein Stück 
näher zu kommen?
M.P.: Meditation und Fasten sind 
für mich Werkzeuge, dem Raum 
zu geben, was vielleicht hoch-
kommen will. Im Fasten werde 
ich geistig und spirituell wacher. 

Im Sinne von „Hör auf deinen Körper“ achte ich auf 
regelmäßige Bewegung und Ruhephasen bei Über-
anstrengung. Dazu noch der tägliche Apfel, warme 
Mahlzeiten und kein Fleisch. Diese Praxis lässt mich 
leichter zu der wohl wichtigsten Erkenntnis kom-
men: DIESEN KONSUM BRAUCHE ICH NICHT MEHR!  

Lieber Markus, danke für deine Zeit. Dein Hinhö-
ren, dein schweigendes Nachdenken und Mitteilen 
bringt für St. Markus ein „Visionskinderl“ hervor, von 
dem wir uns wünschen, dass es „reich-gottes-taug-
lich“ heranreift.

Markus Pühringer, geb. 1970, Linz
Volkswirt, Referent für Citypastoral, Shiatsu-Prakti-
ker
Autor von zwei Büchern: „Im Bann des Geldes“ 
(2013) und „Herrschaftsfrei Leben“ (2018)

Thema

Susi Maringer

Was möchtest du, dass (es) in Zukunft wächst/blüht/gibt?
„Für die Kirchen als Lichter der Welt hoffe ich, dass sie Ein-
mütigkeit anstreben ohne dabei auf eine respektvolle Konflikt-
kultur zu vergessen.“

Josef Pichler
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Der Franzose Jean Cocteau meinte: „Die meisten 
Menschen leben in den Ruinen ihrer Gewohnheiten.“ 
Andere raten: „Wenn du ein totes Pferd reitest, dann 
steig ab.“ Meine Wahrnehmung: In der Pfarre St. 
Markus sehe ich keine Ruinen und nichts von einem 
toten Pferd. Vielen Menschen ist das zu verdanken, 
die ihre Ideen, Energie, Tatkraft und Inspiration seit 
der Gründung eingebracht haben, gleichberechtigt, 
gut vernetzt, auf Augenhöhe, barrierefrei, mit Quali-
tät und Humor. 

Geh als Mensch zu Menschen
„Kirchlichkeit“ hat ihre tief verankerte Selbstverständ-
lichkeit verloren, bis hinein in die Familie. Das familiä-
re Tischgebet ist beispielsweise eine Seltenheit und 
die Sonntagskultur mit dem Sonntagsgottesdienst 
eine Nebensächlichkeit. Ernüchternd. Was tun? Über 
viele Jahre durfte ich bei Bischof Maximilian Aichern 
lernen. Ihm war immer diese Reihenfolge wichtig: Zu-
erst Mensch, dann Christ und in Folge die Funktion 
wie Pfarrgemeinderat, Priester, Gruppenleiterin oder 
Bischof. Nie umgekehrt. Es wird Menschen zu Men-
schen brauchen. Und die „Körpersprache“ einer Pfar-
re spricht mehr als jedes gesagte Wort. Pfarre wird 
„aufrichtend“ erlebt oder „beschwerend“.   

Beziehung heilt
Mut und Synapsen sind meine zwei Schlüsselworte. 
Mut ist die Kraft, persönlich Verantwortung zu über-
nehmen für meine und gemeinsame Schritte in die 
Zukunft. Synapse sagt, dass Wirklichkeit und Identität 
in der Verbindung, in der Anschlussfähigkeit, in Ver-
bündungen liegen. Die Identität eines Baumes liegt 
nicht nur in der Wurzel, sondern genauso in der os-
motischen Anschlussfähigkeit zur Umgebung, zu Licht 
und Luft. Gerade in kirchlichen Milieus ist der „Wur-
zel-Fokus“ weit verbreitet und es herrscht Angst vor 
neuen Synapsen, neuen Verbindungen und Verbün-
dungen.

Das Andere, das Fremde, das Ungewöhnliche, das 
Überraschende, das uns schwer Herausfordernde 
macht lebendig, vertreibt Bequemlichkeit und Ge-
wohnheit. Es braucht in christlichen Milieus weniger 
Wurzel-, sondern mehr Synapsen-Spiritualität. Denn: 
Beziehung heilt. 

Es geht um die Früchte
Bleiben wir im Bild. Es geht weniger um den Baum 
selber, sondern mehr um seine Früchte. Es geht nicht 
um die Kirche, die Pfarre, sondern um die Wirkung 
bei den Menschen. Wenn beispielsweise jemand 
sagt: Beim Sternsingen habe ich erstmals eine Rolle 
gespielt, dann sind Früchte gewachsen. Solche Wir-
kungen sind gemeint. Als Pfarre werden wir an drei 
„Qualitätskriterien“ gemessen: Da ist „Fremden-
freundlichkeit und Gastfreundschaft“. Das Gegenteil 
ist Stolz und Selbstbezogenheit. Da ist „Freundschaf-
ten ermöglichen“. Das Gegenteil sind geschlossene 
Zirkel oder Kuschelgruppen, die niemanden herein-
lassen. Da ist „Gerechtigkeit und Solidarität“. Der Zu-
sammenhalt baut sich nicht an Status, Macht, Reich-
tum oder Ansehen auf, sondern gestaltet sich für 
Außenstehende oder Neue als vorurteils- und barrie-
refrei, zutiefst geschwisterlich. Denn: Vielfalt stärkt 
und Gemeinschaft hält.  

Ferdinand Kaineder
www.kaineder.at

LEBENDIGE VIELFALT STÄRKT – 
GESCHWISTERLICHE GEMEINSCHAFT HÄLT

Thema

Susi Maringer

Was möchtest du, dass (es) in Zukunft wächst/blüht/gibt?
Was wachsen soll: eine tiefe Liebe zum Leben, damit jene erlö-
sende Liebe zu allem Schönen und Guten unsere Herzen noch 
heller werden lässt.

Adelheid Leeb
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VISIONEN FÜR MEINE SCHULE
WAS ALLES GEHT, WENN ES STEHT.

Wie ein veraltetes, verkrustetes System erneuern? 
Warum überhaupt? Es läuft ja alles wunderbar. Beim 
ersten Stresstest beginnt das Schulsystem zu wan-
ken, ein Stresstest, der eine Pandemie ist und der 
herkömmliches Unterrichten nicht mehr möglich 
macht. Plötzlich wird möglich, was jahrelang nur von 
einzelnen gefordert wurde, die Schule wird durch 
einen Virus ins 21.Jahrhundert katapultiert. Lehre-
rinnen und Lehrer, Schülerinnen und Schüler, Eltern 
mussten innerhalb von Wochen lieb gewonnene 
Pfade verlassen. Schüler-
Innen mussten erkennen, 
dass der Laptop, das Tab-
let und das Smartphone 
auch zum Arbeiten ein-
gesetzt werden kann und 
muss. Lehrerinnen und 
Lehrer ließen sich auf 
neue Unterrichtsmetho-
den ein. Es ist aber nicht 
meine Vision, dass Schule 
ein rein digitaler Ort sein 
wird. Wichtig wird für die 
Zukunft sein, wie sehr wir 
es schaffen, SchülerInnen 
zu Teamplayern zu erziehen. Wir müssen weg von 
dieser Vorstellung Einzelkämpfer zu produzieren. 
Dazu muss es aber auch zu einem Umdenken bei den 
Lehrkräften kommen. Wir müssen weg aus diesem 
Eck der Betreuungsschule und der Beschäftigungs-
therapie hin zu einer schülerzentrierten, modernen 
Pädagogik. Dabei muss das Augenmerk auf den Stär-
ken und individuellen Interessen der Kinder liegen. 
Fordernde und fördernde Angebote sollen die Schü-
lerInnen zu aktivem und selbstständigem Lernen 
führen. Dazu brauchen wir nicht nur eine ständige 
Professionalisierung der Lehrer, die sich sowohl pä-
dagogisch als auch fachlich immer fort- und weiter-
bilden müssen. Dazu brauchen wir auch die Eltern, 
die wir als Verbündete mit ins Boot holen müssen. 
Meine Vision geht soweit, dass auch an Schulen Wei-

terbildungsmöglichkeiten  für Eltern angeboten wer-
den bzw. es  Elterntreffs gibt, in denen sich Eltern und 
Schüler über Erziehungsthemen austauschen kön-
nen. Schule muss ein Ort des Austausches werden 
und darf nicht weiterhin ein Ghetto sein. Künstler, 
Professionalisten, Handwerker sollen ständig in die 
Schule eingeladen werden. Schule soll von Leben er-
füllt sein, nicht vom Leben abgeschottet. 

Schule muss ein Ort des Vertrauens und Zutrauens 
werden, weg mit der 
Prüfungsangst, weg mit 
der Angst vor Lehrerin-
nen und Lehrern, weg 
mit der Angst vor den ei-
genen MitschülerInnen, 
weg mit der Angst vor 
Noten und Erwartungs-
druck. Dazu braucht es 
Regeln, viel Transparenz, 
viel Kommunikation, viel 
Offenheit und Mut. 
Wir sind durch die Pan-
demie in unserer Schule
 aus den Schienen 

der immer gleichen Routinen gerissen worden und 
haben in äußerst kurzen Zeit gelernt, dass Schule 
auch anders gelingen kann. Es liegt an uns, sowohl 
den Lehrerinnen und Lehrern, Schülerinnen und 
Schülern und Eltern gemeinsam diesen Weg der Er-
neuerung weiterzugehen. 

Direktor Thomas Sinnhuber

Thema

Susi Maringer

Was möchtest du, dass (es) in Zukunft wächst/blüht/gibt?
..., dass alle, die aktiv sind im Dienst für die Erde, sich zu einem Netz verweben, das den Wandel möglich macht.
..., dass wir Ratlosigkeit und Ohnmacht in uns aushalten ohne Schuld zu zuschreiben.
..., dass alle Menschen sich ihrer ganz eigenen Würde bewusst sind ohne Leistung und Ansehen.
..., dass jedes Kind in seiner Eigenart wachsen darf und dabei unterstützt wird.
											                    Andrea Gschwendtner
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WIR LEBEN
100 % AUTO!

Leonding | Haid | Linz | Wels | Steyr | Eferding | Timelkam | Gmunden | Braunau | St. Valentin | 
Amstetten | Salzburg | Hallein

www.sonnleitner-auto.com

Werbung
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Leonfeldnerstraße 133 | A - 4040 Linz

Telefon  0732 731 252 
pharmacy@sanktmarkusapo.at

Öffnungszeiten
Mo - fr: 08:00 - 18:00 uhr,   sa: 08:00 - 12:00 uhr

Dr. Elke Kramberger - Kaplan KG

 

 
ROM & ASSISI 11. – 15.4.2021 
BLUMENINSEL MADEIRA 27.4.- 4.5.2021 
SARDINIEN 09. - 16.5.2021 
RADREISE – NIEDERÖSTERR. 25. - 27.6.2021 
BALTIKUM 17. - 24.7.2021 
NORKAP 25.7-04.8.2021 
SÜDNORWEGEN 04.- 13.8.2021 
HOHE TATRA 09. - 13.8.2021 
GROSSE POLENRUNDREISE       05.- 14.09.2021 
USBEKISTAN 05.-14.10.2021 
AMERIKA WESTKÜSTE             27.9-11.10.2021 

 
 

 
 
 
 

Inserat für das Pfarrblatt Frühling 2021 
 

ratzenboeck-reisen.at 
 
 

Jahresprogramm mit 74 weiteren Reisen anfordern unter!!!  
07717/7474    office@ratzenboeck-reisen.at 

 
 

www.rlbooe.at

Das Raiffeisen Wohn Service
macht Ihre Wünsche mit 
nachhaltigen Ideen wahr.

WOHNTRAUM

Blumen und Pflanzen aus eigener Produktion

Gärtnerei:

4040 Linz, Am Gründberghof 1

Tel. 0732 / 24 83 64

Geschäft:

4040 Linz, Hauptstraße 44

Tel. 0732 / 73 24 82

Gärtnerei

• Schnittblumen

• Beet- und  

   Balkonblumen

• Gemüsepflanzen

• Topfpflanzen

Floristik

• Blumen für  

   jeden Anlass

• Hochzeitsfloristik

• Trauerbinderei

Werbung
Wir danken den Inserenten!

Blumen und Pflanzen aus eigener Produktion

Gärtnerei:

4040 Linz, Am Gründberghof 1

Tel. 0732 / 24 83 64

Geschäft:

4040 Linz, Hauptstraße 44

Tel. 0732 / 73 24 82

Gärtnerei

• Schnittblumen

• Beet- und  

   Balkonblumen

• Gemüsepflanzen

• Topfpflanzen

Floristik

• Blumen für  

   jeden Anlass

• Hochzeitsfloristik

• Trauerbinderei

Wir danken den Inserenten!

ratzenboeck-reisen.at 
 
 

 
 

SIZILIEN  28.3. -5.4. 2012 
SARDINIEN                20. - 27. 4. & 05. -12. 5. 2012 
LOURDES & NEVERS  27.4. -3.5. 2012 
KORSIKA  28.4. -5.5. 2012 
SCHOTTLAND  14. - 21.6. 2012 
BALTIKUM  7. - 14. 7.  2012 
NORDKAP  14. - 21.7. 2012 
SÜDNORWEGEN  24.7. -2.8. 2012 
RHEIN MOSEL 03. - 06.8. 2012 
POLENRUNDREISE  11. - 20.8. 2012 
UKRAINE  22.9.-3.10.2012 
AUTOSTADT WOLFSBURG 15.-17.11. 2012 
Detailprogramme bitte unter 07717/7474 anfordern!!! 
 

 
 

Inserat für das Pfarrblatt 2012 
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
Helmut Ratzenböck 

Leonfeldnerstraße 133 | A - 4040 Linz

Telefon  0732 731 252 
pharmacy@sanktmarkusapo.at

Öffnungszeiten
Mo - fr: 08:00 - 18:00 uhr,   sa: 08:00 - 12:00 uhr

Dr. Elke Kramberger - Kaplan KG

ratzenboeck-reisen.at 
 
 

Jahresprogramm mit 74 weiteren Reisen anfordern unter!!!  
07717/7474    ratzenboeck-reisen@aon.at 

 
 

 
 

ANDALUSIEN  08. - 15.4. 2015 
SÜD- & MITTELPORTUGAL  17. - 24.4. 2015 
HOLLAND zur TULPENBLÜTE  29.4. -3.5. 2015 
KORSIKA 16. - 22.5. 2015 
BALTISCHE STAATEN 10. - 17.7. 2015 
FINLAND NORDKAP  18. - 28.7. 2015 
SÜDNORWEGEN  28.7. -6.8. 2015 
SÜDSCHWEDEN 08. - 15.8. 2015 
SCHOTTLAND 02. - 12.9. 2015 
LONDON, SÜDENGLAND  05. - 12.9. 2015 
ALBANIEN 16. - 25.9. 2015 

 
 

 
 
 

 
 

Inserat für das Pfarrblatt 2015 
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
Helmut Ratzenböck 

 MEINE
HAUS-BANK.
 Meine Raiffeisen Wohnfinanzierung.

finanzierung.raiffeisen-ooe.at      
Meine Bank

Jetzt 
Beratungs-

gespräch 
vereinbaren 
und iPad Air 2 

gewinnen!*

*Teilnahme bis 31.03.2015 in Ihrer Bankstelle 
der Raiffeisenlandesbank OÖ oder auf 
www.raiffeisen-ooe.at möglich.

Raiffeisen Landesbank
Oberösterreich
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Haushaltsgeräte / Kaffee-Vollautomaten

Leonfeldner Str. 154
4040 Linz

  0732 / 94 76 15
  hofer-elektro.at

WEIL UNS IHR WOHLSEIN
EIN ANLIEGEN IST.

UNSERE NAHRUNGSERGÄNZUNGSMITTEL.

Leonfeldnerstraße 133,  4040 Linz | Telefon  0732 731 252 | Fax  DW - 14
pharmacy@sanktmarkusapo.at | www.sanktmarkusapo.at

UNSERE NAHRUNGSERGÄNZUNGSMITTEL.

Werbung
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Fr, 23. April
ab 19 Uhr

11. Weinfrühling
“Himmlische Genüsse“-
Klösterweine kredenzt 
vom Wilheringer Abt 
Reinhold Dessl, OCist

IBAN: AT17 1860 0000 1080 0506

Festmesse mit 
Bischof Manfred

A Little Jazzmass
anschl. 

Schnitzelsonntag

MARKUSFEST
So, 25. April  

ab 9 Uhr

WEIL UNS IHR WOHLSEIN
EIN ANLIEGEN IST.

UNSERE NAHRUNGSERGÄNZUNGSMITTEL.

Leonfeldnerstraße 133,  4040 Linz | Telefon  0732 731 252 | Fax  DW - 14
pharmacy@sanktmarkusapo.at | www.sanktmarkusapo.at

UNSERE NAHRUNGSERGÄNZUNGSMITTEL.

Caritas
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Das letzte Aufbäumen vor dem Lockdown Eine Pfarre im Lockdown…

…Lockdown… …Lockdown…

Ruhige Adventzeit am Pfarrplatz im Lockdown Einsamer Musiker (links unten) im Lockdown

Segen für das neue Jahr 2021… …und noch einmal

Taufe des Herrn … in Stille Pilgern in unserem Labyrinth Ein großes DANKE unseren Sternsingern! Unsere Erstkommunionkinder sind

Altargestaltung im Lockdown PGR Sitzung im Lockdown Gebetspatenschaften für unsere EK Kinder Altargestaltung im, …..na eh klar!
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Das letzte Aufbäumen vor dem Lockdown Eine Pfarre im Lockdown…

…Lockdown… …Lockdown…

Ruhige Adventzeit am Pfarrplatz im Lockdown Einsamer Musiker (links unten) im Lockdown

Segen für das neue Jahr 2021… …und noch einmal

Taufe des Herrn … in Stille Pilgern in unserem Labyrinth Ein großes DANKE unseren Sternsingern! Unsere Erstkommunionkinder sind

Altargestaltung im Lockdown PGR Sitzung im Lockdown Gebetspatenschaften für unsere EK Kinder Altargestaltung im, …..na eh klar!
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Ausstellung 
13. Feb. – 27. März 
in der Pfarrkirche  

St. Markus 
 

 
 

Öffnungszeiten: 
So nach Godi bis 11 Uhr, 

Mi 17-18.45 Uhr,  
Fr 15-17 Uhr 

und nach Voranmeldung im 
Sekretariat! 

 

Pfarrleben

Liebe Pfarrgemeinde

Ich hoffe, dass Sie trotz der Wid-
rigkeiten unserer derzeitigen „Co-
vid Einschränkungen“, einen guten 
Start in das Jahr 2021 hatten und 
dass Sie und Ihre Familie gesund 
sind. In St. Markus geht es derzeit sehr ruhig zu und 
Sie haben die Möglichkeit in der Kirche, vor dem wö-
chentlich neu gestalteten Altar, in Stille Kraft zu tan-
ken.

Wir warten voller Sehnsucht auf die Möglichkeit wie-
der gemeinsam Gottesdienste zu feiern. Ich rieche 
schon in Gedanken 
den guten Kaffee 
im Pfarrbüffet und 
freue mich auf die 
Menschen, die ich 
dort hoffentlich 
schon bald wieder 
treffen werde. 

Viel konkreter kann ich Ihnen aber über den Zu-
kunftsweg der Katholischen Kirche in Oberöster-
reich berichten. Bischof Manfred Scheuer hat am 1. 
Februar 2021 die diözesanen MitarbeiterInnen und 
die Medien darüber informiert, dass er sich für eine 
Umsetzung des Zukunftsweges entschieden hat. Per 
Beschluss in der Dekanatskonferenz hat sich unser 
Dekanat Linz Nord, wie schon in der Vergangenheit 
berichtet, als Pionierpfarre beworben. Wenn seitens 
der Diözese die Entscheidung auf unser Dekanat fällt, 
dann beginnt der 2 Jahre dauernde Prozess bereits 
im Herbst dieses Jahres und wir haben die Chance, 
bei den ersten wesentlichen und grundlegenden Ent-
scheidungen mitzuwirken. Gehen und gestalten wir 
mit Gottes Zuversicht unsere Zukunft und folgen wir 
diesem neuen Weg der Katholischen Kirche in Ober-
österreich. 

Grüße und „gsundbleim“, 
Christian Dörn
(Obmann des Pfarrgemeinderates)

IBAN: AT17 1860 0000 1080 0506

Fastenzeit:
„Markus, geh du voran!“

Jeden Sonntag um 9 
Uhr im Gottesdienst: 
Fastenpredigt über 
eine Bibelstelle aus 
dem Markusevangelium

4 Markusabende am 
Mittwoch (24.2., 3., 10. 

und 17.3.) um 19 Uhr: 
Meditation über 

einen Vers aus dem 
Markusevangelium

(Dauer: ca. 30 min)

Susi Maringer
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St. Markus trauert!

In den letzten Monaten und Wochen mussten wir uns von vielen ge-
schätzten und verdienten Mitarbeiter*innen unserer Pfarrgemeinde 
verabschieden. Wir sind tieftraurig, dass wir so viele wunderbare, flei-
ßige und wertvolle Menschen loslassen müssen! Gleichzeitig erfüllt uns 
große Dankbarkeit, dass wir sie haben durften und mit ihnen hier in St. 
Markus das Leben und den Glauben gefeiert und genährt haben. 
Tief in unserem Herzen glauben und bekennen wir, dass sie jetzt bei 
Gott sind, in seinen sanften und liebevollen Armen; der Tod hat nicht 
das letzte Wort, sondern Gott, der die Liebe ist! Wie bei der Geburt 
eines Kindes, so öffnet sich im Tod eine neue Pforte in eine wunderbare 
Welt hinein, die wir uns vorher so gar nicht vorstellen können. Der Tod 
ist ein Durchgang mit Geburtsschmerzen hinein in ein neues Leben mit 
unserem Gott – dann werden wir ihn schauen von Angesicht zu Ange-
sicht!
Die Erinnerung an unsere lieben Verstorbenen bleibt in unserer Pfarrge-
meinde lebendig, wir wollen ihnen ein würdiges Andenken bewahren! 
Gott, gib ihnen die ewige Ruhe und das ewige Licht leuchte ihnen, lass 
sie ruhen in Frieden. Amen.

Matthias List, PfarrA
Manfred Leeb
Alfred Kapeller
Fritz Märzinger
Josef Wastler
Elvira Wastler

DANKE…

… an Tom Sinnhuber, diesmal 
für das jahrelange Layouten 
unserer Löwenpresse, für die 
vielen Stunden (Nach- und 
Nacht-) Arbeit, die Kreativität beim Bil-
der aussuchen, das Dehnen und Kürzen 
der Beiträge, die Geduld beim Korrek-
turen einpflegen und Nachmahnen der 
Artikel und die just-in-time-Abgabe der 
Druckdateien! Kreativ und Spannend 
war’s!

… an unsere Nikoläuse Gregor 
Mitgutsch, Bernhard Reif und 
Schobesberger Klaus die mit 
mir und unseren „Rentieren“ 
kein Corona gescheut haben 
und zwischen Tür und Angel 
strahlende Kinderaugen mit 
der frohen Botschaft beglückt 
haben!

… an unsere wunderbaren Sternsinger-
kinder und -erwachsenen, 
die ein Video gedreht 
haben und dieses Jahr 
erstmals Hausbesuche auf 
Anfrage gemacht haben – 
trotz Corona und mit viel 
Enthusiasmus!

… an unsere HausmusikerInnen: Dörn 
Monika, Christian und Moritz, Reif Bri-
gitte, Klaus Schobesberger, Pilz Karl und 
Mahringer Hannes, 
die uns immer 
wieder in wunder-
bare Stimmung 
voll Herzenswärme 
wie zuletzt in der 
Christmette eintauchen!

… an Hannes Zucali, der mit seiner Hän-
de Arbeit die vielen kleinen 
und großen Wehwehchen 
unserer Pfarranlage so sorg-
sam und liebevoll kuriert 
und immer wieder Ideen zur 
technischen Verbesserung 
beisteuert! Schön dich zu haben!

Pfarrleben

Wahl der Leitung der kfb und KMB

Aus gegebenem Anlass wird die Neuwahl der 
Leitung sowohl der katholischen Frauenbewegung St. Markus als auch 
der katholischen Männerbewegung St. Markus ausgeschrieben. In be-
währter Weise wird ein Leitungsteam gewählt, das mindestens aus Vor-
sitzender/m, Stellvertreter/in und Kassier/in besteht – aber es sind auch 
mehrere Stellvertreter/innen möglich. Wir bitte alle, mögliche Wunsch-
kandidat/innen im Sekretariat bzw. bei PfarrA List zu melden.
Termin für die Wahlen wird im Mai sein; die Mitglieder werden per Aus-
hang, Verlautbarung und E-Mail informiert! Danke fürs Mitdenken!

Susi Maringer
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Unsere Wochentagskirche wird zum 
ANDACHTSORT – Kunstprojekt von
Judith Fegerl
Bei der Jurysitzung am 1. Oktober 2020 wurde das 
Kunstprojekt von Fr. Judith Fegerl aus Wien einstim-
mig zum Sieger bestimmt. In der PGR-Sitzung vom 
17. November (online) dann dem PGR vorgestellt 
und ebenfalls mit Begeisterung aufgenommen. Fr. 
Fegerl beschreibt ihre inneren Beweggründe so:
„Die Gestaltung des Opferkerzenstandes und des 
Andachtsobjektes sind für mich eng miteinander 
verbunden. Das Eine findet sich im Anderen wieder 
(Material), es entspringt im Gemeinsamen. Energie 
spielt eine Rolle, der Ort soll Kraft geben – Energie 
soll Zeichen setzen.
Die GENESE der Objekte: Im 
Kerzenstand möchte ich ein 
Objekt schaffen, das das We-
sen der Opfergabe aufnimmt 
und verkörpert. Die Genese 
des Objekts soll die Handlung 
und das Material, die mit dem 
Opferkerzenstand verbunden 
sind, nachvollziehen und wi-
derspiegeln. 
Das Andachtsobjekt soll vor 
Ort entstehen. Ich möchte für 
die Entstehung der Andachts-
objekte Kirche und Ort miteinbeziehen, in den Pro-
zess der Werdung durch einen symbolischen aber 
auch tatsächlichen Energietransfer. 
Bei den Objekten Tisch, Beistelltisch, Lesepult, Pflan-
zengefäß stehen gestalterische Überlegungen im 
Vordergrund, die Vorhandenes mit Neuem stilvoll 
und passend verknüpfen. Dafür orientiere ich mich 
an der Raumerfahrung und Raumwirkung. Mir ist 
wichtig, dass gerade an einem Andachtsort nicht 
unbedingt künstliches Licht nötig ist, solange natür-
liches vorhanden ist. Materialität soll Akzente setzen, 
dynamisch und auch mutig sein.“
Im Detail: OBJEKT für OPFERKERZEN (Wanne als Alu-
minium-Guss im Wachsausschmelzverfahren, Beine 
aus Messing)
„Um das Wesen der Opferkerzen auch im Opfer-

kerzenstand zu manifestieren, habe ich ein Herstel-
lungs- und Gestaltungsverfahren gewählt, das die Ei-
genschaften und den Gebrauchszyklus des Materials 
Wachs nachvollzieht. Aus eigens gegossenen Wachs-
platten wird das Wannenobjekt in Originalgröße ge-
formt. Danach wird es in Schamott ein- gegossen und 
das Wachs im Ofen ausgeschmolzen. In den so ent-
standenen Hohlraum wird flüssiges Aluminium ein-
gebracht. Ist das Aluminium erkaltet, wird die Form 
zerschlagen (verlorene Form). Das so entstandene 
Becken zeugt von den Spuren seiner Entstehung. 
Die leicht verbogenen Beine - aus Messing - sind mir 
persönlich ein wichtiges Detail. Sie erinnern daran, 
dass in unserer genormten Welt nicht immer alles im 
rechten Winkel sein muss. Menschen haben Kurven 

und Kanten, gehen Wege und 
Umwege, knicken um und 
rappeln sich auf, aber stehen 
mitunter nicht gerade. Und 
das ist auch gut so. 
ANDACHT (Aluminiumplatte, 
Messingplatte Elektrolyt-Bad 
je 200 x 50 cm)
„Zwischen Aluminium und 
Messing findet mit der Hilfe 
von Wasser ein elektrochemi-
scher Prozess statt, der Ener-
gie erzeugt - wie bei einer 
Batterie. Energie wird frei und 

hinterlässt eine Zeichnung auf den Metallplatten. Die 
Art der Zeichnung ist nicht vorhersehbar, wird jedes 
Mal anders, je nach verwendetem Wasser (lokal) und 
der Dauer des Prozesses. Die Veränderung auf den 
Platten ist der manifeste Abdruck von etwas Freige-
wordenem oder auch Losgelassenem, dennoch abs-
trakt genug um Raum zu lassen.“
Wir freuen uns über eine so spannende Künstlerin 
und hoffen, dass das Projekt im Sommer verwirklicht 
werden kann – der geplante feierliche Einweihungs-
termin ist der 40. Jahres-
tag der Kirchweihe von St. 
Markus, am Christkönig-
sonntag 21.11.2021
Matthias List, PfarrA

Judith Fegerl c. F. Langhammer

Was möchtest du, dass (es) in Zukunft wächst/blüht/gibt?
Ich möchte, dass
- der Wandel zu einer gerechteren Welt,
- Verantwortung für eine gesunde Umwelt,
- das Bewusstsein, wir haben nur eine Mutter Erde und mit der müssen wir sorgsam umgehen,
blühen und wachsen soll.									                         Maria Wolfmayr
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TODESFÄLLE

17.10.2020	 Alfred Kapeller (84)
26.10.2020	 Anton Pils (92)
16.11.2020	 Alois Obermair (72)
17.11.2020	 Dionysius Dorcsi (91)
06.12.2020	 Ehrentraud Kropatzen (92)
09.12.2020	 Christa Halbweis (82)
09.12.2020	 Alfred Kern (64)
28.12.2020	 Ernst Drexler (90)
02.01.2021	 Josef Wastler (71)
11.01.2021	 Fritz Märzinger (74)
18.01.2021	 Elvira Wastler (71)

Liebe Seniorinnen & Senioren!

Es ist fast ein Jahr vergangen, seit wir uns das letzte 
Mal gesehen haben. Ich hoffe, dass es euch allen bis 
auf das eine oder andere Wehwehchen gut geht. Ich 
weiß, dass es manchen von euch sehr schwer fällt in 
den sozialen Kontakten beschränkt zu sein. Mir auch. 
Ihr alle fehlt mir sehr und ich freue mich, wenn wir 
uns wiedersehen können.
Es gibt auch Neuigkeiten bei uns: Ulli hat sich im 
Herbst aus der Leitung verabschiedet. Ihre Familie 
braucht sie und Corona macht es nicht leichter. Ich 
möchte mich sehr, sehr herzlich bei ihr bedanken, 
dass sie uns unterstützt hat. Sie wird uns aber als 
Gast und Helferin erhalten bleiben. Danke liebe Ulli!
Wenn eine Tür geschlossen wird, geht eine neue auf. 
Ingrid Mayr und Brigitte Dörn haben uns ihre Hilfe 
angeboten. Ingrid ist mit mir und Gertrud in der Lei-
tung, Brigitte ist die gute Seele im Hintergrund.  Das 
freut mich sehr und ich begrüße sie bei uns recht 
herzlich.
Leider mussten wir seit unserem letzten Treffen von 
einigen lieben Menschen aus der Pfarre Abschied 
nehmen. Manfred Leeb, Alfred Kapeller, Sepp und 
Eli Wastler, Fritz Märzinger: Ruht in Frieden! Ihre An-

gehörigen haben unser Mitgefühl und wir wünschen 
ihnen viel Kraft für die Zukunft.
Meine lieben SeniorInnen, wenn ihr etwas braucht 
oder ihr vielleicht Informationen haben wollt, ich 
habe durch die Pflege meiner Schwiegermutter ei-
nige Kenntnisse. Wenn ihr einfach reden wollt oder 
euer Herz ausschütten wollt, scheut euch nicht mich 
anzurufen es gibt immer einen Weg zu reden. Mei-
ne Telefonnummer ist: 0688 825 57 60. Ich möchte 
an dieser Stelle auch auf das Plaudernetz der Cari-
tas aufmerksam machen. Unter der Telefonnummer 
05 1776 100 verbindet die Caritas täglich zwischen 
12:00-20:00 Uhr all jene Menschen, die einfach Lust 
auf einen Tratsch haben. Ihr müsst nur anrufen und 
werdet automatisch mit je-
mandem verbunden der/
die auch mit jemandem 
plaudern möchte.
Jetzt wünsche ich euch noch 
eine schöne Zeit, bis wir 
uns wieder treffen können. 
Bleibt gesund, haltet die 
Ohren steif, wir werden es 
gemeinsam schaffen.
Liebe Grüße Helga Wandl 

Kostenlos eigene Kreuzworträtsel erstellen auf www.schulraetsel.de
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Ostern  
auch heuer wieder

das Wort der Befreiung von der Angst 
vor dem Tod:
Auferstehung

im alltäglichen Sein und Tun – 
auf-er-stehen als immer neu Gele-

genheit
Leben zu gestalten

und Licht ins Leben zu holen.
Adelheid Leeb

www.linz-stmarkus.at16

TERMINE in St.Markus
GOTTESDIENSTE
Dienstag, 7.15: Morgenlob*
Mittwoch, 19.00: Gottesdienst*
Donnerstag, 7.15: Morgenlob* entfällt wenn Frauengodi
Sonntag, 9.00: Gottesdienst (Godi)

 WIEDERKEHRENDE TERMINE
Jungschar* Sa, 14-tägig um 18.00, Termine laut Homepage
Jugendclub* Fr, 14-tägig von 19.00-23.00
Goldhaubengruppe Stammtisch So 10.00: 21.3., 11.4.,
Do, 6.5. 19:45
SelbA-Kurs* 14-tägig um 15.00, Start noch unbekannt
Kirchenchor* jeden Do von 20.00-21.30 im Saal

* entfällt in den Ferien

...FEBRUAR
Mi, 24., 19.00: Markusabend mit Meditation
So, 28., 9.00: Godi zum Familienfastenso., Suppen im Glas zum 
Mitnehmen

...MÄRZ
Mo, 1.-Mi 10.: Heilfastenwoche
Mi, 3., 19.00: Markusabend mit Meditation
Do, 4., 8.00: Godi von Frauen mitgestaltet
Fr, 5., 16.00: ökumenischer Weltgebetstag der Frauen
So, 7., 9.00: Godi zum 3. Fastenso., Kinderkirche
Mi, 10., 19.00: Markusabend mit Meditation
Sa, 13., 13.30: EK-Nachmittag mit Stationsbetrieb
So, 14., 9.00 oder 10.30: EK-Versöhnungsgodi am 4. Fastenso. 
und Liebstattso: Verkauf von Lebkuchenherzen
Mi, 17., 19.00: Markusabend mit Meditation
Do, 18., 18.30: Taizé-Gebet
Sa, 20., 15.00:  Firmlingsnachmittag
So, 21., 9.00: Firmlingsvorstellgodi am 5. Fastenso.
Mo, 22. und Di, 23., 9.00: Palmbeserlbinden für die Pfarre
Mo, 22., 18.30: Frauenrunde Mosaik: Palmbeserlbinden
Mi, 24., 19.00: Buß- und Versöhnugsgodi
Do, 25., 19.00: Bibelabend in St.Magdalena
Fr, 26., 19.30: Männerzeit mit C. Freisleben und M. List
So, 28., Palmso, 9.00: Segnung der Palmzweige, Palmprozession 
und Festgottesdienst (Palmbüscherlverkauf)

...APRIL
Do, 1., Gründonnerstag, 20.00: Abendmahlsfeier, anschließend 
ist bis 22.00 Uhr Gelegenheit zum gemeinsamen Nachtwache, 
21.00: Nachtwachen der Jugendlichen im P4
Fr, 2., Karfreitag, 15.00: Kinderandacht (Kinder bitte Blumen zum 
Kreuzschmücken mitbringen) 
20.00: Karfreitagsliturgie mit gesungener Passion
Sa, 3., 20.00: Osternachtfeier mit Schola (Kerzen für die Lichtfei-
er sind bei den Kircheneingängen erhältlich), anschl. Agape 
So, 4., Osterso., 9.00: Familiengodi, Chor und Kindertanz, an-
schließend Eierpecken am Kirchenplatz
Mo, 5., Ostermo., 9.00: Emmausgodi
Do, 8., 8.00: Godi von Frauen mitgestaltet
Fr, 9., 17.00: EK-Emmauswanderung
So, 11., 9.00: Godi mit Segnung der Neugetauften, Kinderkirche
Mi, 14., 14.00: Seniorennachmittag mit Krankensegnung
Do, 15., 18.30: Taizé-Gebet

Fr, 16., 19.00: PGR-Sitzung
So, 18., 9.00: Familiengodi
Fr, 23., 19.00: Weinfrühling mit Abt Reinhold Dessl vom Stift 
Wilhering
So, 25., 9.00: Patrozinium - 40 Jahre St.Markus,
9.00: Festgodi mit Ehrengästen, Schnitzelessen im Büffet
Di, 27., 19.00: EK-Elternabend
Mo, 29., 19.00: Bibelabend in SZ Lichtenberg
Fr, 30. und Sa, 1.5. Firmlingswochenende auf der Gis

...MAI
Maiandachten jeden So 19.00 bei der Gründbergkapelle-entfällt 
bei Regen, jeden Do 19.00 in der Kirche
So, 2., 9.00: Godi, Kinderkirche
Mo, 3., 19.00: Frauen-Raum
Do, 6., 8.00: Godi von Frauen mitgestaltet, 19.00: Maiandacht 
der Goldhaubengruppe, anschl. Stammtisch, 
19.00: Bibelabend in Linz-Hl.Geist
Sa, 8., 17.00: EK-Probe
So, 9., 9.00/11.00: Erstkommunionfeier, Muttertagsaktion kfb
Mi, 12., 14.00: Seniorennachmittag Muttertagsfeier
Do, 13., 9.00: Godi zu Christi Himmelfahrt
Mo, 17., 19.00: Firmlings-Eltern-Patenabend
Do, 20., 19.00: Bibelabend in Stadtpfarre Urfahr
So, 23., 9.00: Godi am Pfingstso.
Mo, 24., 9.00/11.00: Firmung mit  Altabt Martin Felhofer
Do, 27., 19.00: Maiandacht der kfb
So, 30., 9.00: Familiengodi

Corona-bedingt können Änderungen auftreten! Änderungen 
vorbehalten! Für weitere Informationen und Terminänderungen 

siehe Aushänge, Homepage und Verlautbarungen.

Gesegnete Kartage und ein frohes Osterfest!
wünscht das Pfarrteam

Termine


